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Lyon zeigt die Art und Weife, wie das Ruf’cika-Erdgefchofs eines Florent1ner Palafles

mit [einen großen Rundbogenthoren und den in Kämpferhöhe beginnenden Fenftern

für franzöfifche Verhältniffe umgebildet worden iii.

Im Entwurf eines in Art. 32 (S. 33) bereits befprochenen Schlofsgrundriffes

von Leonardo da Vinci (Fig. 16 110), fo wie in der Regelmäfsigkeit der Dispofition

des Schloffes Le Verger in Anjou (Fig. 17 111) dürfte zum Theile eine Erinnerung

an das berühmte Caiiell zu Mailand, welches damals für die fchönfte Refidenz galt,

vorgefcl1webt haben.

Den Gedanken, die Säulen ftatt aus wirklichen Rui’cika-Trornmeln aufzubauen,

aus einem Ruftika-Material zufammenzuflellen, welches kleiner als der Halbmeffer

Fig. 16.
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??}!!qu ig t‘yeaqs'

‚Entwurf zu einem Schloß auf der Straße von Amboife von Leonardo da Vinci“°).

der Säulen iii, diefen Gedanken, der z. B. an der [Mai/on blanc/ze im Park zu Gailon

(Gehe Fig. 245) ausgeführt if’c, fieht man bereits an Formzlgz'no's Palazzo Fanluzzz'

zu Bologna verwirklicht.

Selbf‘t für Bautheile, deren Gebrauch in Italien gar nicht vorkommt, erblickt

man italienifche Vorbilder. So z.B. findet man für die grofsen und reichen Dach-

fenfter, welche Lucarnen genannt werden und die für die franzöfifche Früh-Renaiffance

fo ungemein charakteriflifch find, in Italien eine Anzahl von Thüren oder Fenftern,

nach deren Analogie der Grundgedanke des Aufbaues der Lucarnen bei ihrer Ueber-

fetzung in das Mailänder Detail des Side Bramaniesco befolgt wurde und reichere

Anwendung und Entwickelung erfuhr.

Abgeftufte Bekrönungen, deren Uebergänge durch gebogene Halbgiebel ge-

bildet find, fieht man an der Vorhalle von Sm. Maria de’ .Mz'racolz' zu Brescia. Eine

andere Form mit einem Giebel in der Mitte zeigt der zweite Altar links in Sam‘a

  

“0) Aus: GEYM'ÜLLER, H. v. Leonardo da Vinci as archz'z‘ect. In: Rich!ers Lz'terary works of Leonardo da Vinci.

London 1883.

1“) Facf.-Repr. nach: ISRAIL SILVESTRE. I. 148.


